
Er,,stein``liches
aus Bad  lburg
Für ein  Jahr  entführen  wir  Sie
unter    der     Überschrift     Er
„stein"liches in die Welt der Geo-
Iogie  und  des Abbaus von  Bo-
denschätzen im Gebiet der heu-
tigen  Stadt  Bad  lburg.  Kleine
Geschichten  mit  erstaunlichen
lnformationen aus dem  heimat-
kundlichen  Archiv  von  Horst
Grebing erzählen aus längst ver-

gessenen Tagen.
Für Hinweise ist der Autor jeder-
zeit dankbar:
Horst  Grebing,  Hofbreede  36,
49536 Lienen, Tel. 0548377121,
Fax  089/2443-13330,  E-Mail:
Horst_Grebing©gmx.de.
Am  16.  September 1959 wurde
mit  dem  Abteufen  der  Auf-
schlussbohrung  „lburg  2"  be-

gonnen.   Der   Bohrturm   der
Preussag AG befand sich einen
Kilometer nordwestlich von lbmg
in  Holperdorp  und  die  Bohrung
sollte  die tektonische  Situation
und die Schichtenfolge im mitt-
Ieren Keuper ¢rias) untersuchen.
ln  dem  33  Meter  mächtigen
Posidonienschiefer des unteren
Jura waren  schwache Öl-  und
Gasspuren  vorhanden;  bereits
bekannte Schichtfolgen  im  Un-
tergrund konnten bestätigt wer-
den.
Die      Bohrung      wurde     am
8.10.1959  mit  „nicht  fündig"  in
535  Metern Teufe  abgeschlos-
sen.                          Horst Grebing
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Er„stein"liches
aus Bad lburg

Für ein Jahr entführen wir Sie un-
ter der Überschrift Er„ stein"liches
in die Welt der Geologie und des
Abbaus  von  Bodenschätzen  im
Gebiet der heutigen Stadt Bad
lburg.  Kleine  Geschichten  mit
erstaunlichen  lnformationen
aus dem  heimatkundlichen Ar-
chiv  von  Horst  Grebing  erzäh-
len aus längst vergessenen Ta-
gen.  Für Hinweise ist der Autor
jederzeit     dankbar:     Horst
Grebing, Hof-breede 36, 49536
Lienen,  Telefon:  05403/77121,
Telefax:  089/2443-1330,  E-mail:
Horst_Grebing@gmx.de.
1872    begann   der   Georgs-
Marien-Bergwerks- und Hütten-
verein zu Georgsmarienhütte am
Limberg  nordöstlich  von  lburg
mit dem  Bau  eines Stollens zur
Förderung von Wealden-  Stein-
kohle,  dem  Carls-Stollen.  Mitte
1874  war der  Stollen  fertigge-
stellt.  Mit  Datum  24.  Juli  1874
bekam   der   Georgs-Marien-
Bergwerks-  und  Hüttenverein
vom  Königlichen  Ober-Bergamt
Dortmund  eine  „Concessions-
Urkunde",  damit wurde erlaubt,
vor dem  Mundloch  des  Carls-
Stollen   zum   Betriebe   einer
Aufzugs-Maschine einen Dampf-
kessel aufzustellen. 1897 befan-
den  sich  vier  Dampfkessel  vor
dem  Mundloch.  Der  Betrieb  in
dem Stollen wurde am 31. März
1903 eingestellt.

Stadtgespräch Bad Iburg,
Nr. 64, 25.03.2000

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

http://www.tcpdf.org


Er„stein'`li(hes

aus Bad lburg
Für  ein  Jahr entführen  wir  Sie
unter         der         Überschrift
Er„stein"liches  in  die Welt der
Geologie  und  des Abbaus von
Bodenschätzen  im  Gebiet  der
heutigen  Stadt  Bad  lburg.  Klei-
ne  Geschichten  mit  erstaunli-
chen lnformationen aus dem hei-
matkundlichen Archh/ von Horst
Grebing erzählen aus längst ver-

gessen Tagen.  Für Hinweise  ist
der  Autor  jederzeit  dankbar:
Horst  Grebing,  Hofbreede  36,
49536 Lienen, Tel.: 05483/77121,
Fax:  089/2443-13330,  E-mail:
Horst  Grebinci©amx.de.
Im  Jahre  1888  kaufte  Hermamn
Blanke,  gebürtig  aus  Lage/Lip-
pe.  einen  Ttil  der  Markkötterei
Hölscher  in  Sentrup  mit  einer
dazugehörigen     Feldbrand-
ziegelei.  Den Betrieb nahm Her-
mam  Blanke  im  Frühjahr  1889
auf. Mft seinem Sohn Karl leitete
er den  Betrieb  bis  1904,  dann
übernahm  Sohn  Friedrich  die
Ziegelei.1907  baute  dieser an
der Stelk} der alten zwei „Deut-
schen Ö{en"  eim neue Ziegelei
mit F}ingofen. Der Betrieb wurde
1932 stillgelegt.  Blankes betrie-
ben in verschiedensten Gemein-
den  weitere Ziegeleien:  1896  in
Averfehrden   „ln  der  Heide"

(Glamdorf),1901  in  Ejckum/Her-
ford,1907  in  Loxten/Herford,
1931-1939  Pacht  der  Ziegelei
OstermölLer in  F]emsede,  1948-
1958  Pacht  der Ziegelei  Kamp
am Herremest.
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\r,,slein"\iehes aus Bad lburg
Für ein Jahr entführen wir Sie unter der Überschrift Er„stein"-
llch®s in die Welt der Geologie und des Abbaus von Bodenschät-
zen lm Geblet dor heutlgen Stadt Bad lburg. Klelne Geschlchten
mit erstaunllchen  lnformatlonen  aus dem he[matkundllchen Ar-
chiv von Horst Grebing erzählen aus längst vergessenen Tagen.
Für  Hinweise  ist  der Autor jederzeit  dankbar:  Horst  Grebing,
Hofbreede  36,  49536  Llenen,  Telefon  0548377121,  Telefax:
089/2443-13330,  E-mail:  Horst_Greblng©gmx.de.
Am  9.  November  1947  wurde  die  „lnteressengemeinschaft
Hllterberg Gesellschaft des bürgerllchen Rechts" gegründet: Zlel
war di® Gewinnung von Stelnkohle zwlschen dem Limberg nord-
Östljch  von  lburg  und  Hankenberge auf eigene  Rechnung  der
Betelligten. Gemeinsam tätlg wurde dle lnteressengemeinschaft
bei  Behördengängen.  Bereits  1948  slnd  die  meisten  Betriebe
wieder eingestellt, im September 1949 besteht die Gemeinschaft
nur noch aus zwei Personen. Aber auch diese Betriebe wurden
am 15. Mai 1950 auf Grund des allgemeinen Absatzmangels ge-
schlossen.
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Er„stein"Iiches
von  Horst Grebing
Am  Südwesthang  des  Dören-
berges  liegt  ein  Steinbruch  mit
dem  klangvollen  Namen  „Ben-
no-Bruch".  Es  handelt sich  um
elnen Sandstein-Bruch aus der
Zelt  der  Unterkreide  (Oberes
Hauterive) vor ca.  120  Millionen
Jahren.  Erschlossen wurde der
große  Steinbruch  von  Bischof
Benno 11. für den lburger Kloster-
bau  mit  Hilfe  seiner  Mönche.
Auch  weitere  lburger  Bauten
(Schloss,  St.  Nikolaus-Kirche)
und  Teile  des  Osnabrücker
Doms stnd  mit  Bausteinen  aus
dlesem Steinbruch gebaut wor-
den.
Zur  Kreldezelt  war hier ein  kü-
stennahes Meer mit einer reich-
haltigen Tierfauna wie Ammoni-
ten,  Brachiopoden  und  Mu-
scheln.  Zahlreiche  bedeutende
Geologen haben hier nach Fos-
silien gesucht.
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Er"stein"Iiches
lm lburger Gebiet sind zwel Torf-
vorkommen bekannt: ln Osten-
felde llegt das Große Bruch, aus
dem berelts im Jahre 1590 den
Ostenfeldern  bewilligt  wurde
„wegen Abgang des Holzes ih-
ren Feuerbrand aus dem Moore
zu  nehmen".  Auch  das  Kloster
lburg  erhielt  in  elnem  Sonder-

privileg  aus  dem  Jahre  1684
neun  Fuder Torf jährllch.  Auch
jeder  Vollerbe  erhlelt  9  Fuder
Torf,  dle  Halberben  erhlelt®n  6
Fuder, dr6 Erbkötter 4 Fuder und
dle   Markkötter  bekamen   3
Fuder Torf jährllch zugeteilt.
ln  Glane-Vlsbeck  befand  sich
zwlschen  den  Höfen  Große
Hartlage und Albershöfo eln klel-
neros Moorgeblet, welches von
den  Anwohnern  vollständlg
abgetorft wurde.   Horst Grebing
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Er,;stein"liches
Am 13. Januar 1855 bekam Ju-
llus Christoph Meyer die Erlaub-
nls ln lburg Toneisenstein zu su-
chon und zu fördern. Bereits ein
Jahr  später  verkauft  er  dje
Schürlrochte an das Könlgr®ich
Hannover,  welches dle  erteilte
Konzesslon  auf  den  Georgs-
Marien-Bengwerks-und Hütten-
vor®ln'.       überträgt.          Das
Bergwerksfeld  wlrd  „Georgs
Marle`` benannt nach Könjg Ge-
org V. von Hannover und seiner
G®mahlln    Marie.    ln    einem
V®rsuchsschacht am Dörenberg
wurdo ln elner Mächtlgkeit von
6,50   Metern   eln   Trümmer-

:':feunned:nm|t`t:`£%L:i:::::rhe:|t
jedoch  als  nlcht.`abbauwürdig
elngostuft.
Horst Greblng
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\K,,s\ein»IEcl\es
V®n lI®rsl Grebing

Strengste  wissenschaftliche
Sachlichkeit  zeichnete  Prof.  Dr.
Otto Weerth aus.  Der Naturwis-
senschaftler,   Historiker  und
Gymnasiallehrer  aus  Detmold
war  Namensgeber für  in  lburg

gefundene  Fossilien  wie  die
großwüchsige  Muschel  Pinna
iburgensis  und  den  später um-
benannten Ammoniten Olcoste-

phanus  iburgensis.  Sein  1884
erschienenes Werk  ,,Die  Fauna
des Neocomsandsteins im Teu-
toburger Walde`` wurde fast 100
Jahre nach  Veröffentlichung  als
„...die  wertvollste  und  umfas-
sendste paläontologische Studie
über das  Fossilieninventar des
Sandsteins..." bezeichnet. Auch
zahlreiche  von  ihm  selbst  ge-
sammelte  Fossilien  aus  dem
Dörenberg und  Hohnsberg wer-
den in Bild und Text erwähnt.

Quote uhter
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